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      Der Ex-SEAL Hunter Odenson ist immer schon ein großer Kerl gewesen. Muskulös, stark und schweigsam. So ist es nicht verwunderlich, dass ihn andere oft aufgrund seines beachtlichen Äußeren beurteilen und dabei vergessen, dass er auch ausgesprochen klug ist. Hunter will diesen Ruf bei Norse Security ändern, indem er sich die Beförderung zum Team Leader erarbeitet. Das war zumindest der Plan, bevor er den Job als Bodyguard einer Hollywood-Schauspielerin zugeschanzt bekommt. Obwohl es kaum einen schöneren Anblick gibt als Alexandra Valentine, vermutet Hunter, dass diese Mission sich eher darum drehen wird, ihre Handtasche zu bewachen, als Strategien für eine Geheimoperation zu erstellen.

      Alexandra Valentine verdient ihr Geld damit, das dumme Blondchen zu spielen. Hollywood bevorzugt Blondinen, die hirnlos und lebhaft sind, und Alexandra ist klug genug, um ihnen genau das zu geben. Nach vielen Jahren, in denen andere Witze auf ihre Kosten machten, ist sie allerdings nun für eine Rolle als ernstzunehmende Charakterdarstellerin bereit. Um sich für ihre erste dramatische Rolle vorzubereiten, schleust sie sich Undercover in einen Sexhandel-Ring ein. Aber als die Dinge schieflaufen und sie ihre beste Freundin Bea an die Sexhändler verliert, wird Alexandras Improvisationstaktik schnell zu einer Krise im wirklichen Leben.

      Alexandra engagiert Hunter unter dem Vorwand, einen Bodyguard zu brauchen. Aber was sie von dem großen Kerl wirklich will, sind sein Training und seine Muskeln, um ihr dabei zu helfen, ihre beste Freundin zu retten. Als Hunter herausfindet, dass der Job für Alexandra nicht das ist, was er zu sein scheint, ist er mehr als erfreut. Er sieht darin seine Chance zu beweisen, dass er für eine Führungsrolle geeignet ist. Aber als sie die Welt der Sünde betreten, wird ein Feuer unter ihrer eigenen Leidenschaft entfacht. Als die Spannung steigt und sie immer tiefer in die Welt der Lust eintauchen, muss Hunter Prioritäten setzen und sich entscheiden, was ihm wichtiger ist: die Mission, Bea zu retten oder seine wachsende Liebe zu Alex.
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      Hätte jemand Hunter Odenson vor einem Jahr gesagt, dass er für eine verwöhnte, dümmliche Hollywood-Sexbombe den Babysitter spielen würde, anstatt sich gegen die Schüsse von Scharfschützen in Mosul zu verteidigen, hätte er ihm ins Gesicht gelacht.

      Und hier war er nun, lief durch Filmstudios in L.A. und suchte nach besagter Sexbombe. Er ignorierte die starrenden Blicke der Umstehenden, sah auf die Nummern der riesigen Lagerhaus-ähnlichen Gebäude und blinzelte in die immerwährende Sonne Südkaliforniens.

      Studio Elf ragte vor ihm auf und er ging eine schattige Gasse entlang zu einer Seitentür, neben der sich ein rotes Licht befand. Ein Schild darunter warnte davor einzutreten, wenn das Licht brannte. Hunter sah das Schild kopfschüttelnd an und lachte verächtlich. Er konnte nur ein Flimmern sehen.

      Er hatte ihr erstes Treffen in einem schönen Restaurant ansetzen und seine Klientin bei einem ungezwungenen Mittagessen kennenlernen wollen, um ihr die Regeln für ihre neue, vorrübergehende Partnerschaft sofort klarzumachen: während sie sich in der Öffentlichkeit aufhielten, hatte er das Sagen. Hinter geschlossenen Türen konnte Alexandra Valentine tun, was sie wollte und mit wem sie wollte, solange es nicht illegal und er nicht anwesend war.

      Ende des Lieds. Außerdem war all dies sowieso nur eine Fassade. Der wahre Grund, aus dem er hier war, war die Suche nach einer vermissten Person, mit der seine Firma von Ms. Valentine beauftragt worden war. Die Sache mit dem Bodyguard war nur eine Fassade, um neugierige Personen von der Wahrheit fernzuhalten.

      Im Inneren des höhlenartigen Gebäudes war es stockdunkel. Hunter stand in der Finsternis und blinzelte ein paar Mal, um etwas sehen zu können und zu entscheiden, was er als Nächstes tun sollte. Er war offensichtlich am falschen Ort, auch wenn die Gebäudenummer mit der Information, die Loki ihm gegeben hatte, übereinstimmte. Er fügte Irreführung der wachsenden Liste von Dingen hinzu, die er mit seinem Chef besprechen musste, sobald er ihn wiedersah.

      Nachdem sich seine Augen angepasst hatten, ging Hunter weiter in das leere Studio hinein und hoffte, dass die Filmcrew irgendeinen Hinweis darauf hinterlassen hatten, wohin sie gegangen waren. Er musste nicht lange warten. Als Soldat, der drei Touren als Navy SEAL mitgemacht und zahllose Spezialeinsätze geleitet hatte, erkannte er das bellende Getöse einer Schießerei.

      In der Sekunde, in der das Klick-Klick-Bumm von Schüssen durch das Gebäude hallte, fiel Hunter in einen Tarnung-und-Taktik-Modus und verfluchte die Tatsache, dass er seine üblichen Waffen nicht bei sich hatte. Er hatte nur seine Glock dabei und hatte geglaubt, dass sogar das übertrieben wäre, um die amerikanische Königin der romantischen Komödien zu beschützen. Als er jedoch durch die geöffnete Tür auf die andere Seite des Studios und die dahinterliegende Gasse spähte, wurde ihm bewusst, dass er gerade in viel mehr hineingeraten war, als er geplant hatte.

      „Scheiße.“ Er zog seine Waffe heraus und entsicherte sie, spähte wieder durch den Spalt in der Tür und sah zwei Schlägertypen, die sich über eine an einen Stuhl gefesselte Frau beugten. Hunter hatte keine Ahnung, wie dies mitten in einem riesigen Studio einer Filmproduktionsfirma passieren konnte. Andererseits nutzten Terroristen immer das Element der Überraschung zu ihrem Vorteil, um Chaos in der Welt anzurichten.

      Er reckte seinen Hals und verabscheute das Gefühl des gestärkten weißen Kragens seines Hemds, das in seine Haut schnitt, und der Krawatte, die einem Galgenstrick glich. In seinem verdammten Affenanzug zu kämpfen würde nicht leicht sein. Noch etwas, was er mit Loki besprechen müsste.

      Geh nach Hollywood, hatte sein Chef gesagt. Wenn du diesen Auftrag gut erledigst, befördere ich dich vielleicht zum Team Leader.

      Und ja, vielleicht war es Hunters unterschwelliges Ziel gewesen zu beweisen, dass er mehr als eine imposante Bastion geballter Kraft war, dass sein Hirn genauso imposant war wie seine Muskeln, dass er intelligent genug war, um mehr zu tun, mehr zu sein. Er wünschte, dass dieser Auftrag seine mentalen Kräfte genauso beanspruchen würde wie seine körperlichen, aber er tat, was er tun musste, um den Job zu erledigen.

      „Wo sollen wir anfangen?“, fragte einer der Schläger den anderen und lenkte damit Hunters Aufmerksamkeit zurück zur anstehenden Aufgabe. Das Gesicht der Frau, die an den Stuhl gefesselt war, war von ihm abgewandt und sie hatte einen Leinensack über dem Kopf, so dass er ihre Identität nicht erkennen konnte. Ihre Hände waren hinter ihrem Rücken zusammengebunden und ihre Knöchel waren an den Stuhlbeinen festgemacht. Sie sah klein aus, viel kleiner als die Arschlöcher, die sie anstarrten. Wenn es etwas gab, was Hunter verabscheute, dann war es ein Bully. Also würden diese Typen nicht nur seinen allgemeinen Ärger zu spüren bekommen, sondern er würde außerdem ihre Ärsche ins nächste Jahrhundert treten müssen.

      „Ich weiß nicht“, sagte Schläger Nummer Zwei. Er hatte ein Messer in der Hand und fuhr mit der glänzenden Klinge den Arm der Frau entlang; nicht hart genug, um ihre blasse Haut zu ritzen, aber gerade genug, um sie wissen zu lassen, was sie zu erwarten hatte. Der Schläger beugte sich näher an sie, um in ihr Ohr zu flüstern. „Vielleicht sollten wir ihre Haut langsam abziehen, Zentimeter um Zentimeter, bis sie uns sagt, was wir wissen wollen.“

      Hunter biss seine Zähne zusammen und seine Nasenflügel bebten. Diese Drecksäcke sprachen über Folter – oder erweiterte Befragungsmethoden, wie die CIA es gerne nannte. Diese Methoden waren praktisch weltweit illegal und waren dennoch weit verbreitet. Hunter kannte sich mit derartigen Taktiken nur zu gut aus und sie schnürten ihm seinen bereits verknoteten Magen noch enger zu. Wer zum Teufel diese Arschlöcher auch waren, sie würden damit nicht durchkommen.

      Er trat die Tür mit gezogener Waffe ein und machte sich die Ablenkung des lauten Aufpralls von Metall auf Metall zunutze, um sich den ersten Schläger von hinten zu schnappen und seinen Kopf gegen die Wand zu schlagen, bis er bewusstlos war. Schläger Nummer Zwei wandte sich Hunter zu, wobei seine aufgerissenen Augen auf die Glock fielen, bevor er wieder Hunters Blick begegnete. Er streckte seine zitternden Hände in die Luft.

      „Gut so. Nicht mehr ganz so tapfer, Arschloch, nicht wahr?“, zischte Hunter und stieß das Bein von Schläger Nummer Eins aus seinem Weg, um sich neben den Stuhl der Frau knien zu können. Der Sack war immer noch über ihren Kopf gestülpt, also konnte er nicht sicher sein, aber sie mussten sie auch geknebelt haben, wenn man ihr unterdrücktes Stöhnen und Seufzen in Betracht zog. Er richtete seine Waffe und seine Aufmerksamkeit auf den zitternden Typen vor sich und hob dann das Messer vom Boden auf, um damit die Kabelbinder durchzuschneiden, mit der die Knöchel der Frau zusammengebunden waren. Er hielt die Klinge an das Plastik und merkte, dass sie so stumpf wie Abwaschwasser war. Man hätte das Messer nicht verwenden können, um Butter zu schneiden, geschweige denn um damit jemanden zu verletzen. Seine Verwirrung wuchs, als er bemerkte, dass die Kabelbinder lose waren. So lose, dass die Frau selbst hätte entkommen können, wenn sie sich auch nur ein bisschen bemüht hätte. Er sah sich die Kabelbinder um ihre Handgelenke an und fand sie in genau demselben Zustand vor.

      Was zum ...

      Hinter ihm wurde ein leises Murmeln lauter, als Hunter hochgriff, um den Sack vom Kopf der Frau zu ziehen, und eine Flut hellblonder Locken um ihre Schultern fiel.

      Scheiße. Einfach nur Scheiße.

      „Lassen Sie die Waffe fallen und heben Sie Ihre Hände, damit wir sie sehen können“, hallte eine Stimme aus einem Megafon hinter ihm, als Hunter in das Gesicht genau der Frau starrte, die zu beschützen er beauftragt worden war. Eine Frau, deren Augen vor Wut brannten. Sie befreite ihre Hände von den zu großen Kabelbindern hinter ihrem Rücken und riss den Knebel aus ihrem Mund.

      „Gut gemacht, Vollidiot“, sagte Alexandra Valentine und ihre Stimme war trotz des warmen kalifornischen Tages frostig. „Damit geht ein ganzer Tag Arbeit flöten.“

      Hunter legte seine Glock vorsichtig auf den Boden und drehte sich dann langsam um, um die Kameraleute und Sicherheitsbeamten zu sehen, die am anderen Ende des Durchgangs standen. Er hatte sie bei seinem ersten explosiven Ausbruch aus dem Gebäude nicht bemerkt, da er voll und ganz damit beschäftigt gewesen war, der Frau in Nöten, wie er dachte, zu Hilfe zu eilen. Wie sich herausstellte, handelte es sich nur um weiteren Hollywood-Schwachsinn.

      Warum zum Teufel hatte er diesen Auftrag angenommen?

      Die bewaffneten Sicherheitsbeamten liefen auf ihn zu, stießen die Waffe aus dem Weg und tasteten Hunter ab, während ein anderer Mann, von dem Hunter vermutete, dass er der Regisseur war, sich um den Typen kümmerte, den er gegen die Wand und bewusstlos geschlagen hatte.

      „Es tut mir wirklich leid“, sagte Hunter und bemühte sich, so wenig bedrohlich wie möglich zu wirken, während die Sicherheitsbeamten ihn befragten. Naja, so harmlos, wie ein Mann von zwei Metern und zweihundertachtzig Pfund solider Muskeln aussehen konnte. Sie hatten ihn mit dem Gesicht an die Wand des Gebäudes gestellt, ihn abgetastet und ihm dann Handschellen angelegt, um auf die Polizei zu warten. „Das alles ist ein großes Missverständnis. Ich bin wegen eines Einsatzes hier.“

      „Ja?“, fragte Sicherheitsbeamter Nummer Eins, während das Walkie-Talkie an seiner Hüfte mit unverständlichen Stimmen brummte. „Und was für ein Einsatz wäre das? Als ansässiger Idiot?“

      Sicherheitsbeamter Zwei lachte auf. „Vielleicht. Baumstämme wie dieser sind meistens dumm wie Stroh. Sieh ihn dir nur an, er ist so groß wie ein Haus.“

      Hunter sah die beiden über seine Schulter hinweg todernst an. Er hatte all das schließlich schon öfter gehört. Er war seit seinem sechsten Lebensjahr immer das größte Kind in seiner Klasse gewesen. Es hatte seinem Selbstvertrauen oder seinen sozialen Fähigkeiten nicht unbedingt geholfen, aber die SEALs hatten seine Größe in einen Vorteil verwandelt. Sie hatten ihm gezeigt, wie er seine größte Schwäche in Stärke verwandeln konnte, um damit Gutes zu tun. „Ich bin der persönliche Bodyguard von Miss Alexandra Valentine.“

      „Beim Teufel“, sagte Alexandra, schüttelte den Rest ihrer Fessel mit einem Ruck ab, stampfte zu ihm und lehnte sich mit verschränkten Armen und verärgertem Gesichtsausdruck neben ihn an die Wand. „Ihnen ist klar, dass Sie das Ende meines Films ruiniert haben.“

      „Ich sagte bereits, dass es mir leidtut.“ Er sah sie nicht an und starrte stattdessen auf den Boden, wobei er sich bemühte nicht zu bemerken, wie voll ihre Unterlippe war oder dass sie leicht nach Erdbeeren roch. „Es wird nicht wieder vorkommen.“

      „Da haben Sie verdammt noch mal recht.“ Sie kratzte mit der Spitze ihres Schuhs über den Boden. „Sie hätten vor einer Stunde hier sein sollen.“

      „Ich habe im Stau gesteckt.“ Er holte tief Luft, um nicht die Geduld zu verlieren. Hunter war es gewöhnt, die Verantwortung für eine Mission zu haben und nicht wie ein Lakai herumkommandiert zu werden. „Dann habe ich mich in den Studios verirrt.“

      „Es scheint, als hätten Sie einen beschissenen Orientierungssinn.“

      „Es scheint, als hätten Sie ein beschissenes Benehmen.“

      Sie beobachtete ihn schweigend, eine Augenbraue gehoben, und Hunter spürte, wie die Beförderung, auf die er so lange hingearbeitet hatte, wie Sand durch seine Finger rieselte. Sie würde Loki anrufen und ihn von dem Auftrag entbinden lassen. Und warum auch nicht? Er hatte alles versaut, seitdem er Hollywood betreten hatte. Er gehörte nicht hierher, in das Land der Schönen und das Zuhause der ewig Perfekten. Er war zu groß, zu ungehobelt, zu schadhaft. Er hätte diesen Auftrag nie annehmen dürfen. Er hätte bei dem bleiben sollen, was er gut konnte, wofür er bekannt war – geheime Operationen zu leiten und Arschtritte zu verteilen, und nicht unbedingt in der Reihenfolge.

      „Wie heißen Sie, Leibwächter?“, fragte Alexandra und blies eine lange blonde Haarsträhne aus ihren Augen.

      „Hunter Odenson.“

      Ihr Gelächter erfüllte die Luft um ihn wie ein Glockenspiel. „Das ist ein Scherz, oder? Sind Sie so etwas wie ein verkleideter Wikinger?“

      „Nein.“ Er sah ihr endlich in die Augen. Blau. Sie waren so blau wie das klare Meer der Karibik. „Und ersparen Sie mir die Scherze. Glauben Sie mir, ich habe sie alle mindestens eine Million Mal gehört.“ Die Sanitäter kamen, knieten sich neben den Mann, der immer noch am Boden lag, aber mittlerweile zu Bewusstsein gekommen war, und untersuchten ihn. Hunter zuckte zusammen und wandte seinen Blick ab. „Es tut mir leid wegen deines Schauspieler-Freundes hier.“

      „Marty?“ Alexandra sah zu dem Mann und lächelte. „Er hat einen harten Kopf. Ich bin sicher er wird es überstehen. Wo haben Sie gelernt, so zu kämpfen?“

      „Beim Militär.“

      „Toll.“ Sie musterte ihn so langsam von Kopf bis Fuß, dass ihm ein Blitz direkt in die Leistengegend schoss, bevor er ihn schnell dämpfte. Es handelte sich hier ums Geschäft. Nichts anderes. „Wissen Sie was, Hunter Odenson? Ich glaube, Sie sind perfekt für diesen Job.“

      „Wirklich?“, sagte Hunter überrascht. Die Sicherheitsbeamten versuchten, ihn in Richtung des Durchgangs zu schleppen, wo gerade ein Polizeiauto ankam. Es wäre nicht das erste Mal, dass er sich aus einer schwierigen Situation würde herausreden müssen. Es war allerdings das erste Mal seit sehr langer Zeit, dass er von einer Frau überrascht wurde. Er hatte natürlich Beziehungen gehabt, seit er die SEALs verlassen hatte, aber nichts Festes und nichts, wobei er sein Hirn mehr als seinen Schwanz einsetzen konnte. Er sah zurück zu Alexandra und spürte einen Hauch von Genugtuung, als sie ihn immer noch beobachtete, dann rief er ihr über seine Schulter hinweg zu: „Warten Sie dort. Ich bin gleich wieder zurück.“
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      Alexandra war in ihrem Trailer und wurde darauf vorbereitet, die letzte Szene noch einmal zu drehen, als ihr neuer Bodyguard zurückkehrte. Es war entzückend, dass er ihr gesagt hatte, sie sollte dort auf ihn warten und er offensichtlich erwartet hatte, dass sie ihm gehorchte. In der Filmindustrie musste sie genug von diesem Verhalten ertragen und würde verdammt noch mal nicht wie ein Hund sitzenbleiben und auf jemanden warten, der für sie arbeitete. Nicht, dass Hunter Odenson wirklich für sie arbeitete. Tatsächlich hatte sie seine Sicherheitsfirma, Norse Security, kontaktiert, um ihr dabei zu helfen, Beatrix Camden zu finden – eine Schulfreundin und Schauspielkollegin, von der Alexandra befürchtete, dass sie in etwas Übles hineingeraten war, nachdem sie sich einem Undercover-Improvisations-Experiment angeschlossen hatte. Nun hatte seit beinahe zwei Monaten niemand von der armen Beatrix gehört und Alexandras Instinkt sagte ihr, dass ihrer Freundin etwas Schreckliches zugestoßen sein musste.

      Ein Klopfen ertönte an der Tür, bevor sie geöffnet wurde, und der Mann, der geschickt worden war, um ihre Freundin zu finden, trat herein. Sie bezweifelte nicht, dass er ein ehemaliger SEAL war oder dass er sich mehr als nur zur Wehr setzen konnte. Allerdings hatte sie im Moment Zweifel, ob er die richtige Person war, um sie zu beschützen. Die körperlichen Eigenschaften hatte er ganz bestimmt – groß, muskulös, auf gelassene Weise arrogant und einschüchternd auf eine Art, die jede Frau ins Schwanken bringen würde. Und ja, Alexandra musste zugeben, dass er überaus gut aussah. Aber in Hollywood war jeder schön. Sie wusste besser als sonst jemand, dass gutes Aussehen täuschen konnte, und sie hatte auf die harte Tour gelernt, dass man unter die schöne Verpackung sehen musste, auf das, was darunter lag.

      Es war an der Zeit herauszufinden, ob Hunter Odenson seinem kämpferischen Namen gerecht wurde. Denn sie würden kämpfen müssen, um ihre beste Freundin zu retten.

      „Setzen Sie sich“, sagte Alexandra und zeigte auf eine Bank, die ihr und der Stylistin und dem Makeup-Künstler, die gerade einen Riesenaufwand mit ihr trieben, gegenüberstand. Sie zog vor, ihre dumme-Blondine-Routine aufrechtzuerhalten, solange sie in Gegenwart anderer war, und hatte vor, seine Deckung als ihr neuer Bodyguard so lange wie möglich zu wahren. „Alles geregelt mit der Polizei?“

      „Ja“, sagte er, sah sich im Trailer um, um die Umgebung einzuschätzen, und fiel auf einen Stuhl. „Sie haben nicht auf mich gewartet.“

      „Sie sind nicht mein Boss“, sagte Alexandra mit demselben süßen Tonfall, den sie für die meisten ihrer Rollen als dumme Blondine verwendete. Sie hatte diese Rolle im Laufe der Jahre so perfektioniert, dass die meisten Leute die echte Frau nicht von den Rollen, die sie spielte, unterscheiden konnten. Und das war nicht schlecht, vermutete sie. Sie sollte dankbar sein. Sie wurde dafür gut bezahlt und wurde zu den besten Partys mit all den einflussreichen Schauspielern Hollywoods eingeladen. Aber sie hatte einen hohen Preis für ihren
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OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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